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Dr. med. Jakob Reber.
1831-1909.

Dr. med. Jakob Reber wurde am 10. Oktober 1831 in
Niederbipp als zweiter Sohn des Landwirtes Conrad Reber
und der Anna Roth geboren, wo er seine Knaben- und ersten

Schuljahre verlebte.
Nach einer gründlichen Vorbereitung zur Maturität in

der franz. Schweiz bezog er im Jahr 1852 die Hochschule
Bern. Er gab sich mit eisernem Fleisse seinen Studien hin
und erwarb sich das bern. Staatspatent und bald darauf im
Februar 1858 das Doktordiplom. Zu seiner weiteren
Ausbildung besuchte er die Universitäten Paris, Berlin und Wien.
An ersterer widmete er sich speziell dem Studium des Auges.
Die zweite erweiterte seine Kenntnisse des Ohres und die
dritte diejenigen der Geburtshülfe. Der Sommer 1859 sollte
ihn nun in den Lazaretten des italienisch - österreichischen

Krieges finden und nur die dringenden Bitten seiner Eltern,
deren guter Sohn er immer blieb, konnten ihn davon
abhalten und ihn der Heimat zuführen. So mit theoretischen
und praktischen Kenntnissen gut ausgerüstet betrat er die
ärztliche Laufbahn in seiner Heimatgemeinde Niederbipp.
Während mehr als vierzig Jahren hat er seinen Beruf mit
grossem Erfolg ausgeübt. Seine Gewissenhaftigkeit, seine

Treue und Ausdauer halfen ihm die grössten Strapazen seiner

ausgedehnten Landpraxis überwinden. Eine ganze Generation
ist unter seinen Augen aufgewachsen und verehrte den stets

gern gesehenen Doktor. Seine Heirat 1862 mit Anna Scherer
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von Heidelberg war kinderlos geblieben; 1904 ging ihm
seine Gattin im Tode voran. Er diente seiner Gemeinde
26 Jahre als Schulkommissionspräsident und vertrat den

Wahlkreis Oberbipp während 36 Jahren im bern. Grossen
Rat. Im Militär diente er als Bataillonsarzt. Schriftliche
Arbeiten erlaubten ihm seine Praxis und sonstige Tätigkeit
nicht. Dagegen suchte er sich in seinem Fache immer weiter
auszubilden und blieb ein Freund der Künste und Wissenschaften

bis in sein hohes, gesundes Alter. Dieses krönte
er durch die Gründung eines Spitales in Niederbipp, welches

er den Gemeinden des Bipperamtes schenkte! Mit ganzem
Herzen war er seit 1878 der Schweiz, naturforsch. Gesellschaft

zugetan und besuchte, nach seiner eigenen Aussage, deren

Versammlungen so oft er nur konnte. Er hat diese seine

Anhänglichkeit besonders auch dadurch bewiesen, dass er im
Jahre 1903 gleich 20 Jahresbeiträge zum voraus entrichtete,,
wollte aber nicht als Donator genannt sein. Noch an der
Jahresversammlung in Lausanne nahm er in gewohnter rüstiger
Weise regen Anteil, starb aber schon bald darauf, am 10.
November 1909, an den Folgen von Schlaganfällen.

Seinen näheren Verwandten war er immer ein treubesorgter

Onkel und Bruder, und in dem Andenken der
Bevölkerung des Bipperamtes wird er fortleben als edler
Menschenfreund und glühender. Patriot, als ein trefflicher
Berner von gutem, altem Schrot und Korn

Ehre seinem Andenken und seinem Wirken!

Aufzeichnungen der Familie.
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